
Georg Mohn: 
Beerenfrucht, 
1980/81 Dia-
bas, geschliffen, 

poliert, 63,5 x 
51,5x51,5 cm 
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Staub und Fasern übersäten 131 ldfla- 

chen Wege und Pfade frei, wie 

wenn sich eine Zerstreuung irgend-

wo zähmen liesse: eine Ubertragung 

gesehener Naturbilder. die Farben 

und Licht als Visionen hinstellen. 

Ewald Frick fördert die Ansicht 

massiver, ausgemalter Flächen. WO 

menschliche Gesichter sich regen 

Das temperamentvolle Werk diese" 

Künstlers zeigt inmitten rnalerichcr 

Impulse einen Anspruch auf eine 

originelle Ar.hrut.Myth0t0gut' 

Elastische Behänge in leiser Rec-

gung, schmiegsam gewirkte Teppi-

che und Tapiseriefl md mit dein 
- 

tief eindringefldeil Licht ak Aut 
lang erhabener. ineit religiosef 

Themen zu veNtehen. Anne From-

melt gibt den schwingenden Feldern 

und Weh-Elementen den freien 

Lauf, womit sich ihre Bilder in einer 

crossen Svniphoflic aUll(lseil 

l)as \\ehen  der Stoffe in aufwal-

lenden Luftströmungen können 

auch bildhauerische \Verke in einen 

Rhvth'iiu' einheiieheii. in Hugo 

Marxers in massi'efl Einheiten ge-

olIten Skulpturen it oft ein Zug 

%on drehender oder wirbelnder l)v-

namik zu  verspüren. ' elleicht eine 

ganz ferne Anspielung an den Ba- 

rock. 
Georg M aliti, dessen Plastiken 

mit 	dciii 	fliessenden 	\Vas-'er. 

B ru tine n k ul Pt ure n zum Bei piel - 

manchmal zusamnienv1rke0. 'sind 

in ihrer 	s,chi'iieid1gkCit und Flexi- 

bilität dem Wehenden und Flic-.sefl-

den der Natur ergleichhat Wenn 

hei ihm die hochpolierle Bronze die 

Spiegeln rig der UIIIV,  cit, also den 

auerei1 Schein. in sein Innere" zu-

lä -.t. o wird die starre Materie ‚u 

einem Lehen er\eckt. da die 'stete 

Veränderung innerhalb    der I e',ten 

1-Orin, und zwar mi'. Hinblick und 

Reteren / tul da' nahe U mield. in 

ei new Spiel der Reflexe provoziert. 

Fesselnde Gedanken ocn 

manchmal eine Einkehr in di 

ni  
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der Symbole begleiten. Sind nicht 

die «Stadtbilder» der Hanoi Röckle 

mehr Symbol in einer ohsesiOnel-

len Traumwelt als \VirkliChkett Se-

hen wir nicht an diesen Mauern den 

« Heimatlosen» von Georg Tr,tkl 

en t Ian gsch leichen 	Nun 	he nut it 

aber die Malerin die hingestellte .-\r-

chitektur zu einer Uhung ahtr,tLter 

Vereinfachung und bringt dabei dc 

Probleme der Serien (Fensterreih-" i 

in gechicktCr Art zum 

Die 	

Vorschet:i 

ie Stadt- Landschaft tritt allmah - 

lich in den Hintergrund einer Struk-

tur de' rein Malerischen 

Mit der Technik und dem mi-

iiuelien Kontakt mit der Farbe und 

de in Untergrund dc" Hilde korn ml 

der Maler und Iiatiker 	
\lartiii 

1 rom melt auf eine g:ni)ie Reihe oi1 

Ikzieh u ngen zur
. 
	I )a rtcl lung 

Durch Tönungen iii wei'gr1Uefl 

Feldern entdeckt er das geheiihiiii 

vol Ic lieht. das der Vol k'l auhe oi 

'. i 1l J( 4k 


